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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
d --n Kgl . Postämtern und Postboten. Donnerstag , 16. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . Aerrüerurrgerröer Ktaiutenöer Hberarnlsfparkaste
Wcrgolö.

Durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom 9 . J mi
ds. IS . Nr . 5920 find die nachstehenden von der AmtSvsrsammlung
am 27. August v. IS . beschlossenen Aenderungen des Statuts der
Oberamtssparkasse und zwar Ziffer 2 zufolge Ermächtigung des K.
Ministeriums des Innern vom 1. ds . Mts . genehmigt worden.

I . Einschaltung eines neuen § Sn zwischen 8 5 und 6 — betr. die
Gewährung von Rentsn - Annuitäts - Darlehen —

8 S»
Die Sparkasse gewährt bis zu dem Gesamtbetrag von höchstens

ein Viertel ihrer Einlagen gegen die in Z 5 Ziffer 1—3 der Statuten
näher bezeichnete Pfandficherheit unter folgenden Bedingungen Annuitäts-
Darlehen:

1) Der Mindestbetrag eines Rentendarlehens ist 500 Mk.
2) Die längste Dauer der Schuldentilgungsfrist beträgt 56 Jahre

mit einer kleinsten Tilgungsrate von VrVo , die kürzeste 10 Jahre.
3) Innerhalb dieser Tilgungsfrist kann der Schuldner jederzeit die

vertragsmäßige Tilgungsrate in eine höhere oder eine geringere
verwandeln lassen.

Außerdem werden größere oder kleinere Kapitalabzahlungen
jederzeit zu denselben Bedingungen , wie bei anderen Hypothekar¬
schulden angenommen.
Für besondere Fälle , wie z. B . Mißwachs , Hagelschlag u . s. w.
kann dem Schuldner nach dem Ermessen des BerwaltungsratS
gestattet werden , die Kapitaltilgung bis zu fünf Jahren auSzu-
setzen.

5) Die Zins - und Rentenzahlung hat bei kleineren Schuldsummen
jährlich bei Kapitalien von 10,000 Mk. und mehr halbjährlich
zu erfolgen.

6 ) Die Rentendarlehen (Annuitäts -Darlehen ) sind auch seitens der
Sparkasse kündbar , jedoch wird der Verwaltungsrat , wenn es die
Verhältnisse gestatten, bei pünktlicher Zins - und Rentenzahlung
die Renten -Darlehen erst nach den Hypothek- Darlehen zur
Kündigung bringen.

7 ) Der Zinsfuß für Renten -Darlehen soll bis aus Weiteres Z ' ///,
betragen.

II - In § 6 lit . ä sollen die Worte : „ Gebäude sind hiebei ausgeschlossen"
gestrichen werben .

4)

Hebert ragen wurde das erledigte Revieramt Blaubeuren dem
Oberförster Holland in Calmbach.

Kgl . Öberamt Nagold . Die Besitzer von Obst¬
bäumen und Beerenkulturen werden hiemit ausgefordert,
ihre Obstbäume und Beerenstöcke vor den in diesem Jahre
wieder so massenhaft auftretenden Blattläusen und Raupen
ohne Verzug zu reinigen und die Reinigung in angemessenen
Zeitabschnitten solange zu wiederholen, als sich diese Insekten
aus den Bäumen und Gesträuchen zeigen.

In Pfrondorf und Schönbronn ist die Maul - und Klauen¬
seuche wieder erloschen.

Sturz des französische« Ministeriums Dupuy.
* Paris, 12 . Juni . In der Deputiertenkawmer sind

Saal und Tribüne überfüllt . Vaillant bringt eine Inter¬
pellation ein wegen der von der Polizei begangenen Ge-
waltthätigkeiten bei dem Tumulte im Pavillon d 'Armenon-
ville und namentlich im Verlauft des gestrigen Abends.
Redner führt Klage gegen die Polizei , welche eine Gruppe,
der auch er angrhört habe , auf dem Platze vor dem Ge¬
bäude der Petite Republique angegriffen habe. Vaillant
fragt an , welche Anweisungen die Regierung der Polizei
gegeben habe hinsichtlich ihres Verhaltens den Sozialisten
gegenüber, welche die Republik gegen die Reaktion ver¬
teidigten. (Beifall auf der äußersten Linken . ) Minister¬
präsident Dupuy erkennt an , daß der gestrige Tag ein re¬
publikanischer Festtag gewesen sei , aber ein solcher für alle
Republikaner, nicht für einzelne bestimmte Gruppen derselben
allein. Es hätten sich leicht Zwischenfälle ereignen können.
Die einzige Verordnung , welche der Polizei erteilt worden
sei . sei die gewesen , der Ordnung Achtung zu verschaffen.
Der Tumult im Pavillon d 'Armenonville sei zwischen Gästen
und Bediensteten des Etablissements auSgebrocben . Es seien
dabei drei Polizeibeamte verwundet worden. Er , der
Ministerpräsident , habe wohl gehört, daß in der Rue
Montmartre Utensilien einer Druckerei auf die Polizeiagen¬
ten geworfen wurden. Es werde festzustellen sein , wen die
Schuld treffe. Schon jetzt aber spreche er der Polizei seine
Anerkennung aus . Wenn man nicht Achtung vor der Ord¬
nung herstelle , sei jede Regierung unmöglich . (Beifall bei
der republikanischen Linken , Widerspruch aus der äußersten
Linken .) Clovis Hugues beklagt sich über das gestrige
brutale Vorgehen der Polizei gegen eine Gruppe von So¬
zialdemokraten, in deren Mitte er sich befand . Mehrere
andere Sozialisten sprechen in demselben Sinne. Das
Zentrum verlangt sodann den Schluß der Debatte , welcher
von der Kammer genehmigt wird. Es wird hierauf eine
dreifache Tagesordnung ein gebracht , darunter eine von
Saumande, nach der die Erklärungen der Regierung ge¬
billigt werden. Mehrere Deputierte beantragen einfache
Tagesordnung . Der Ministerpräsident lehnt diese aber ab,
und erklärt sich mit der Saumande -Tagesordnung einver¬
standen. Unter großer Erregung wird dann zur Abstimmung
geschritten und die einfache Tagesordnung mit 336 gegen

219 Stimmen abgelehnt. Die Kammer spricht sich ebenso
mit 376 gegen 109 Stimmen dagegen aus , der Tages¬
ordnung Vaillant den Vorrang zu geben , in welcher die
Pariser Bevölkerung über die gestrige Manifestation be¬
glückwünscht und die Haltung der Polizei getadelt wird.
Endlich nimmt die Kammer mit 321 gegen 173 Stimmen
die von der Regierung abgelehntr Tagesordnung Ruau an,
welche besagt , die Kammer sei entschlossen, nur die Regie¬
rung zu unterstützen , welche entschieden die republikanischen
Einrichtungen verteidige und die öffentliche Ordnung auf¬
recht erhalte. Die Minister verlassen den Saal , um sich
nach dem Elysse zu begeben.

* Paris, 12 . Juni . Präsident Loubet nahm die
Demission des gesamten Ministeriums an.

* Paris, 13 . Juni . Dupuys unerwarteter
Sturz erregt in rcvisionssreundlichen Kreisen große Be¬
friedigung. Man glaubt , PräsidentLoudct werde nunmehr
ein offen revisionsfreundliches Kabinett berufen. Vielfach
wird Constans, zurzeit Boffchafter in Konstantinopel, als
kommender Mann bezeichnet. Neue Ruhestörungen werden
befürchtet . Die Krisis gilt nicht für ungefährlich angesichts
der bevorstehenden Ankunft des Herzogs von Orleans.

DerttfZzsrr
* Berlin, 12 . Juni . Der Reichstag nimmt in dritter

Lesung den Gesetzentwurf betreffend die Gebühren für die
Benutzung des Kaisep Wilhelm-Kanals an . Bei dem Gesetz-
entwurf betreffend Feststellung des Nachtragsetats pro 1899
erklärt Staatssekretär Frhr . v . Thielmann, ein Rechts¬
anspruch stehe den G .'brüdern Denhard nicht zu , gleichwohl
empfehle es sich , eine Abfindungssumme von 150000 Mk.
zu zahlen . Die Gebrüder Denhardt sollen verpflichtet sein,
die ihnen etwa von Englund zuzuweisrnden Entschädigungen
dem Reiche zu erstatten. Abg. Müller - Sagan erklärt,
daß seine Partei nach wie vor auf dem Standpunkt stehe,
nicht nur von rechtlichen , sondern auch aus Billigksitsgründen
sei eine Entschädigungspflicht.des Reiches nicht anzuerkennen.
Hierauf wird die Entschädigungssumme und der von Lieber
gestellte Antrag angenommen. Es folgt der Nachtragsetat
des Reichsamts des Innern . Abg . Singer berichtet über
die Kommissionsverhandlungen. — Abg . Bebel beklagt die
Mißstände im Bäckereigewerbe , wie sie in einem Würzburger
Prozesse sich gezeigt haben. Staatssekretär Graf Posadawsky
führt aus , falls die Schilderungen wahr seien , seien die
Zustände allerdings mit den wesentlichsten Anforderungen
der Hygiene unvereinbar . Er habe im Jnteresft etwa not¬
wendig werdender genereller Maßnahmen Bayern um die
Prozeßakten gebeten ; da aber ein Teil der Bundesregierungen
noch nicht Stellung genommen habe, sei bisher nichts be¬
schlossen worden ; auch seine an die Bundesregierungen er¬
gangenen Vorschläge betreffend einen stärkeren Schutz der
Bauhandwerker seien noch nicht vollständig beantwortet
worden. Die Sozialdemokraten brächten immer wieder alte
Ladenhüter vor . statt wirklich das Wohl der Arbeiter zu
fördern. Sein Rundschreibenan die verbündeten Regierungen,
bei Streiks die Ursache zu ermitteln und hiebei die Arbeiter,
wie die Arbeitgeber zu hören, habe der „Vorwärts" nicht
abgedruckt . Abg . Bebel vermutet, daß der „Vorwärts"
dieses Schreiben nicht erhalten habe. Die Abgg . Bebel
und Hoch bemängeln, daß das Rsichsamt des Innern keine
Vertreter zu dem Bauarbeiterkongreß entsandt habe . Staats¬
sekretär Graf Posadowsky bemerkt , eine monarchische
Regierung könne keinen Vertreter zu einer Konferenz senden,
deren Mitglieder "

sich mit antimonarchischen Tendenzen
identifizieren. Abg . Stadthagen bemerkt , er habe bis¬
her nicht gewußt, daß eine rote Fahne so eigentümliche
Wirkungen auch beim Menschen ausübe. Präsident Graf
Balle strem ruft Stadthagen wegen dieser äußerst unan¬
gemessenen Aeußerung zur Ordnung . Abg . Bebel: In
keinem Kulturstaat der Welt werde man sich an Aeußerlich-
keiten , wie z. B . der Ausschmückung eines Saales mit roten
Fahnen und den Büsten von Marx und Lassalle stoßen.
Die roten Fahnen seien nichts anderes wie die Fahnen und
die Farben der Studenten. Beim Militäretat erklärt Abg.
Wetter lö, daß der Titel betr. den Truppenübungsplatz
für das l5 . Armeekorps m Abwesenheit der Elsässer in der
Kommission angenommenworden sei. Abg. Gröber tadelt
die Haltung der Elsässer aufs schärfste. Ihnen nachzulauftn habe
die Kommission keine Veranlassung. Kriegsminister v. Goßler
und Abg . v . Kardorsf betonen gleichfalls , daß angesichts
der Wichtigkeit des Gegenstandes es wohl die Pflicht der
Elsässer gewesen wäre , in der Kommission ihre Meinung
auszusprechen . Beim Postetat erklärt Staatssekretär v . Pod -
bielski aus eine Anregung des Abg. Singer, daß Er¬
hebungen über anderweitige Aufstellung der Tagegelder für
die Unterbeamten in seinem Ressort stattfinden, welche

hoffentlich zu einer den Wünschen des Hauses entgegen'
kommenden Regelung führen werden. Eine Aufstellung der
Serviceklasftn erscheine nicht angängig . Der Postetat sowie
sämtliche anderen Etats werden sodann genehmigt . Hierauf
nimmt das Haus das Hypothekenbankengesetz in zweiter
Lesung 6n dloo an.

Tersespsttttk.
Treffliche deutsche Gesinnung offenbart wieder einmal

eine Rede des Prinzen Ludwig von Bayern (des dereinstigen
Königs) , die dieser bei einem Festmahl in Kronach gehalten.
Auf eine Ansprache des Freiherrn von Würtzburg erwidernd,
sagte der Prinz : „Die Hauptsache ist jetzt , die verschiedenen
Staaten in Einklang zu bringen , dann kann die Zufrieden¬
heit mit dem Bestehen des Deutschen Reiches fortdauern.
Ich weiß nicht , ob viele von Ihnen in der Befreiungshalle
waren . Dort hat einer der deutschesten aller deutschen
Fürsten und ein hochsinniger Herr, mein Großvater , die
Worte eingeschrieben : „Mögen die Deutschen nie vergessen,
was die Befreiungskämpfe notwendig machte , und wodurch
sie gesiegt haben. " Notwendig gemacht hat sie die deutsche
Uneinigkeit. Diese wurde hervorgerufen dadurch , daß die
deutschen Staaten statt miteinander , gegen einander gearbeitet
haben. So ist es Aufgabe der deutschen Staaten , von den
Fürsten angefangen, miteinander und nicht gegeneinander zu
arbeiten . Miteinander sollen sie zusammenstetzen treu und fest. "

Der Kaiser hat mit seinem Tadel der Arbeiterwohnungen
auf dem Gute Cadinen eine Frage in Fluß gebracht , die
schon viel erörtert worden ist. Im ganzen Osten Deutsch¬
lands namentlich in den polnischen Gegenden, findet man
auf dem Lande noch Wohnungen , die einem aus Westdeutsch¬
land gebürtigen einfach unfaßbar sind . Der „Reichsbote"
schreibt dazu : „ Wer Gelegenheit hat . die Arbeiterfamilien
jahraus jahrein aus dem Lande, besonders auf Gütern , zu
besuchen, empfindet es schmerzlich und bitter , wenn er sehen
muß, in welchen Wohnungen bisweilen dir Leute wohnen
müssen. Da ist ein enger, mit einem kleinen oder größeren
Fenster versehener Raum , zu dem , wenn es hoch kommt,
noch eine kleine unheizbare Kammer tritt , in der eine Familie
von 4 und 5 , ja 8 und 10 Köpfen ihren Aufenthalt hat;
das Fenster ist schlecht , der Ofen hält kaum noch zusammen,
der Fußboden besteht aus gestampftem Lehmbestrich oder
aus Ziegelsteinen. Hier und da sind größere und kleinere
Löcher im Fußboden und in den Wänden , die Decke ist not¬
dürftig verschlagen , als Zugabe sind Ratten und Mäuse da
— darin haust die Arbeiterfamilie mit ihren Kindern, wo¬
möglich mit einem Hofgänger, den sie halten muß . Darin
stehen Wirtschaftsgeräte, werden die Lebensmittel ausbewahrt,
Kartoffeln. Kraut usw . , im Winter noch die Hühner ; hier
wohnen Menschen in gesunden Tagen , hier müssen sie liegen,
wenn sie krank sind . Daß dergleichen Wohnungen ke 'ne
Gebilde der Phantasie sind , wird Jeder zugeben , der, sei es
im amtlichen , sei es in anderem Jnteresft, Gelegenheit hat,
die Arbeiterfamilien auf verschiedenen Gütern aufzusuchen.
Mag es in der Orffentlichkrit oft abgeleugnet werden, sie
sind da und sind noch ein Nebel hier im Osten, wo that-
sächlich die Viehställe manchmal besser sind als die Arbeiter¬
wohnungen oder Ställe und Wohnungen gleich schlecht.
Tragen die Besitzer die Schuld ? Ja und nein ! Es sind
hier drei Klassen von Besitzern zu unterscheiden . Die erste
möchte gern bessere Wohnungen bauen und hat keine Mittel
dazu ; die zweite könnte es wohl, aber sie eilt nicht ; die
dritte könnte es und thuts auch. Sie stößt aber auf Hinder¬
nisse. So klagte ein Besitzer : „Trotz meiner guten Arbeiter-
Wohnungen bekomme ich doch keine Leute oder wenigstens
nicht Leute genug ; ja es kommt mir so vor , als ob sie sich
in alten Wohnungen wohler fühlten , als in den neuen.

"
Ein nicht ganz ungerechtfertigter Vorwurf . Die Leute müssen
erst noch für bessere Zustände erzogen werden."

-jr
'

-l-
Die „Berliner Korrespondenz" schreibt in einem Artikel

„ Ausnahmegesetz "
: Wenn in der sozialdemokratischen und

freisinnigen Presse di« Gesrtzesvorlage zum Schutze des ge-
werblichen Arbeiterverhältnisses als Ausnahmegesetz gegen
den Arbeiterstaud bezeichnet und der Vorwurf erhoben wird,
man wolle die von Arbeitern begangenen Handlungen unter
Strafe stellen , die , von anderen begangen, straflos bleiben,
so liege dem eine völlig schiefe Auffassung von dem Wesen
des Entwurfes zu Grunde . Nicht nach dem Stande der
Personen , sondern nach dem Charakter der Handlungen,
mögen sie begangen sein , von wem sie wollen, richten sich
die Bestimmungen des Entwurfes . Alle von dem Entwurf
zu treffenden Handlungen sind solche , die nur in den
modernen Arbeitskämpfen Vorkommen. Es scheint geboten,
sie zum Gegenstände nicht eines Ausnahmegesetzes , wohl aber
eines Sondergesetzes zu machen.



Die Spekulation an der Börse wird immer verwegener.
Der bloße Umstand , daß die meisten industriellen Werte
heute eine um 4 bis 5 Proz . höhere Dividende zahlen
können, hat die Kurse ihrer Aktien um 40 bis 50 Proz.
in die Höhe getrieben ! Wilde Spekulationssucht und die
Unerfahrenheit des spielenden Publikums wirken zusammen,
um die Gesahr zu erhöhen . Im April ds . Js . brachten die
Bud erusschrn Eisenwerke ihre Aktien zu 110 Proz. auf den
Markt, d . h . mit einem Agio , das beträchtlich genug war
für ein Unternehmen, welches im Jahre 1895 noch mit
350000 Mk. Verlust arbeitete und sich erst jetzt unter dem
Einflüsse der Hochkonjunktur , mühsam erhöht . Durch kecke
Machenschaften gelang es nun , das Papier bis auf 140,25 °/,
zu treiben. Zwei Tage daraus schnellte die Aktie plötzlich
um 21,75 Proz . in die Höhe . Was war geschehen? Ein
thörichter Käufer hatte ohne Preisbeschränkung Kaufaufträge
für etliche tausend Mark gegeben , und bei dem jetzt herrschen¬
den Stückmangel, der sich aus der allgemeinen SprkulationS-
gier erklärt, war der Kurs so riesenhaft rmporgeschnellt.
Selbstverständlich blieb der Rückschlag nicht aus ; schon am
nächsten Tage sank der Preis der Aktie um 22 Proz. und
gleichzeitig veröffentlichte die Verwaltung ein Rundschreiben,
indem sie vor übertriebenen Erwartungen warnte . Aehnlich
geht eS auch mit anderen Papieren . Das Gold liegt wieder
einmal, wie nach 1870 , auf der Straße . Wer geschickt
genug ist, kann sich die Taschen füllen, aber der Krach kann
jeden Tag hereinbrechen.

*
»

*

Der Mißerfolg auf den Philippinen ist eine kalte
Dusche auf den Größenwahn der Amerikaner . Der Rück¬
zug nach Manila artete in Flucht aus . Munitionsvorräte
wurden in die Luft gesprengt, damit sie nicht den Philip¬
pinern in die Hände fielen . Daß es überaus schlecht um
die Amerikaner steht , beweist die folgende Auslassung des
krank aus Manila heimgekehrten Generals King : Die
Lage auf den Philippinen ist sehr ernst . Die Bewohner
Wien einen Guerillakrieg , und niemand hat eine Ahnung
davon, wann derselbe wird zu Ende gebracht werden können.
Die Philippiner bedürfen keiner VerpflrgungsbasiS, da sie
tatsächlich nahzu bedürfnislos sind und fast von nichts
leben . Ihre Scharfschützen sind den unseren überlegen, ihre
Genieoffiziere den besten unserer Offiziere mindestens gleich,
wie alle ihre Verteidigunsanlagen , Laufgräben, Schützenwälle
und sonstigen Erdarbeitrn bewiesen . Wir selbst haben mit
unzufriedenenFreiwilligen oder des Krieges längstüberdrüssigen,
numerisch viel zu schwachen Regulären zu rechnen , deren
Verpflegung jetzt, wo die Regenzeit eingesetzt hat, fast un¬
möglich geworden ist. Ueberdirs haben die zur Abgabe
eines Gutachtens aufgeforderten Aerzte des Okkupationsheeres
alle Operationen während der Regenzeit für unmöglich er¬
klärt, wolle man nicht neun Zehntel der Gesamttruppen dem
Sumpffieber preisgeben.

L «rirderir «retziri^ teii.
Alte » steig, 13. Juni . Letzten Sonntag nachm,

wurde im hiesigen Rathaussaal die ordentliche Generalver¬
sammlung der Bezirkskrankenkasse Altensteig abgehalten.
Nachdem der Vorsitzende , Herr Oberförster Weith hier die
Versammlung mit einer zweckdienlichen Ansprache eröffnet
hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten und zunächst
die Publikation der Jahresrechnungen pro 1897 und pro
1898 vorgenommen. Die Einnahmen der Krankenversicher¬
ung betrugen im Jahre 1897 8005 Mk . 04 Pfg. , 1898
10 836 Mk. 71 Pfg. , die Ausgaben pro 1897 7191 Mk. 66 Pfg.
und pro 1898 9888 Mk . 07 Pfg. Außerdem wurden an
Beiträgen zur Jnvaliditäts- und Altersversicherung erhoben
und wieder verwendet im Jahre 1897 3991 Mk . 07 Pfg. ,
1898 4231 Mk . 66 Pfg . Die Zahl der Mitglieder bewegte
sich zwischen 5 und 600. Eine Einwendung gegen den
Inhalt der Rechnungen wurde nicht erhoben und hierauf

zu den Wahlen geschritten . Als auch diese vorgenommen
waren , wurde noch durch einstimmigen Beschluß den Ge-
meindebediensteten das Beitrittsrecht zur Kasse ringeräumt.
Nachdem hierauf die Tagesordnung erschöpft , und aus der
Mitte der Versammlung nichts weiteres vorgcbracht wurde,
wurde die Versammlung geschlossen.

* Schönmünzach (Murgthal) , 12 . Juni . Der best¬
renommiert« Gasthof zur Post hier ging dieser Tage durch
Kauf in den Besitz der Herren Wilhelm und Otto Wunsch
von Forbach (Murathahl) um die Summe von 145 000 Mk.
über. Die neuen Besitzer werden am 1 . Jan . den Betrieb
übernehmen.

* Calw, 12. Juni . Am Samstag abend etwa um
1/28 Uhr wurde der 23jährige Bauernsohn Gottlob Burk¬
hardt von Würzbach , welcher mit seines Vaters Gewehr
unberechtigter Weise auf Wild angestanden war , in den
Rücken geschossen , woran er nachher verstarb. Als der
Thäterschaft dringend verdächtig ist der Jaadpäcbter Jakob
Lörcher , led . Sohn des Schultheißen in Oberkollwangen,
gestern abend verhaftet und in das Gerichtsgefängnis einge-
liefert worden. Burkhardt hatte sich auf einer seinem Vater
gehörenden 3 Morgen großen Wiese auf Markung Röthen¬
bach aufgestellt, der Schuß (Kugel ) war ihm in den Rücken
gedrungen, woraus geschlossen werden darf , daß er sich zur
Zeit auf der Flucht befand. (Calw . W .)

* Die Gesellschaft , welche in Gaisthal bei Herrenalb
noch warmem Wasser bohrt und dadurch den Wildbadern
schon Schrecken eingeflößt hatte , scheint kein Glück zu haben.
Das Bohrloch ist jetzt ca . 60 Meter tief meist durch Granit
getrieben . „Der Bohrer kommt zwar heiß herauf, aber
warmes Wasser kam noch nicht zum Vorschein, " sagen die
Gaisthäler . Der entlassene Bohrmeister hat der Gesellschaft
vor seinem Weggang noch einen schlimmen Streich gespielt
und den 5 Zentner schweren Bohrer derart in den Felsen
eingetrieben, daß es in 4 Wochen noch nicht gelungen ist,
ihn zu heben und wahrscheinlich besondere Maschinen herbei-
gelchafft werden müssen. Nun hat auch der Leiter des
Unternehmens das Weite gesucht und die Gesellschaft ist um
eine Erfahrung reicher , aber um ca . 35,000 Mark ärmer
geworden.

* Stuttgart, 13 . Juni . Unser neugewäblter Stadt-
vorstand hat in seiner Programmrede die baldige Vereinigung
mit Cannstatt als höchst erstrebenswert bezeichnet und es ist
unbestritten, daß die natürliche Entwickelung Stuttgarts nach
dem Neckar zuführt. Da nun sowohl die Üeberwötbung des
Nesenbachs , als auch die Eröffnung der Cannstatterstraße
in absehbarer Zeit zu erwarten steht , so wäre gerade hier
für eine reg« Bauthätigkrit ein weites Feld gegeben.

* Die VII . Generalversammlung des Württembergischen
Schutzvereins für Handel und Gewerbe, welche am Sonntag
in Stuttgart stattfand, nahm einstimmig zwei Resolutionen
an und zwar für Besteuerung der Warenhäuser und gegen
dir Warenrabattgesellschaften. In der Versammlung wurde
lebhaft bedauert, daß die Minister des Innern und der
Finanzen sich einer progressiven Umsatzsteuer der Waren¬
häuser entgegenstellen . Der Verein zählt zur Zeit 1600 Mit¬
glieder.

* Die Landesschulausstellnng, welche in den Monaten
Juli und August in der Gewrrbehalle in Stuttgart ver¬
anstaltet wird , verspricht eine großartige zu werden. Gegen
650 Schulen des Landes beteiligen sich an derselben . Für
die Ausstellung wird bereits ein umfassender Katalog vor¬
bereitet.

* (Fischereiwesen .) Die diesjährige General¬
versammlung des unter dem Protektorate des Königs stehen¬
den Württ. Landesfischerei -Verrins findet am 16 . Juli in
Heilbronn statt.

* (Verschiedenes .) Dir Stuttgarter Verlags¬
firma „Union" hat im Jahre 1898 weit über 2 */z Millionen
Mark Gewinn gemacht . Das Geld stammt aus dem großartigen

Erfolg der teuer verkauften Bismarck-Memoiren , welche der
Verlag gedruckt hat . — Im Schlachthaus zu Göppingen
wurde ein Schwein geschlachtet mit dem respektablen Gewicht
von 900 Pfund. Vor seinem Tode hatte das Borstentier
noch das Vergnügen, photographiert zu werden. — In Ulm
wurde beim Blaubeurer Thor der evangelische Pfarrer Rilling
von Mähringen überfallen und seiner goldenen Uhr und
300 Mark baren Geldes beraubt . Von den Thätern hat
man noch keine Spur . — In Tübingen ging ein Gipser¬
geselle mit Gewehr und scharfen Patronen in den Wald,
um — „Maiblümle " zu suchen ; ein hinzugekommener Forst¬
wart legte di« Hache anders aus und der Botaniker büßt
jetzt seinen Sinn für Naturschönheit mit 3 Wochen Gefäng¬
nis . — In Honau, OA . Reutlingen , haben am 5. d . M.
zwei Fabrikarbeiter aus Unterhausen, welche „blau " machten,
mehrere Frauenzimmer an der Echazquelle durch unflätige
Reden belästigt und mit Steinen geworfen , die vom Ber-
schönerungsverein aufgestellte Echazstatue zertrümmert, die
elektrische Beleuchtung in der Olgahöhlr beschädigt und einen
Mann mit Erstechen und Erschießen bedroht. Die Thäter
sind ermittelt und angezeigt ; einem derselben wurde ein
großes Messer abgenommen . — In Steinhausen (Wald¬
see) herrscht die Diphtheritis so stark , das die Schulen
geschlossen werden mußten. — In Lustnau bei Tübingen
ertrank beim Baden im Neckar der 10jährige Sohn des
Bauern Walker von dort . — Von der hohrnzollern-
schen Grenze wird geschrieben : Der Tunneldurchstich
für die Eyachthalbahn wird am 21 . Juni in Angriff ge-
nammen . — Ein elfjähriges Mädchen in Cannstatt goß
Spiritus in einen brennenden Schnellkocher , Es entstand
eine Explosion und alsbald fingen die Kleider des Kindes
Feuer . Bis der schnell herbeigeeilte Vater , ein Arbeiter in
der Kgl . Wagenreparaturwerkstätte , das Feuer durch Umher¬
wälzen auf dem Hof gelöscht hatte, war das Kind schon so
verbrannt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Auch
der Vater hat ziemlich starke Brandwunden an den Händen
erlitten . — Ja Weinsberg wird mit einem Kostenauf¬
wand von ca. 85,000 Mark eine Wasserleitung errichtet . —
In Ludwigsburg erhängte sich der seit vorigen Herbst
bei der Artillerie dort stehende Friedrich Vogel aus Wcinsberg.

* Pforzheim, 12 . Juni . Eine junge Polieren» war
an einem Benzin-Apparat beschäftigt , als derselbe Plötzlich
explodierte . Alsbald stand das Mädchen in Hellen Flammen
und zog sich so fürchterliche Brandwunden zu , daß sie nun
hoffnungslos darniedrrliegt.

* Mannheim, 13 . Juni . Anläßlich der Verhaftung
norddeutscher Zimmerleute kam es gestern abend hier zu
umfangreichen Exzessen. Ein Soldat des 142 . Regiments
wurde von der Menge , die sich bald auf «5000 Personen
angesammelt hatte , mißhandelt. Die Polizei nahm 51 Ver¬
haftungen vor und stellte die Ruhr in zwei Stunden
wieder her.

* Berlin, 12 . Juni . Die „Nordd. Allg. Ztg.
" ver¬

nimmt, daß die Audienz , worin der deutsche Gesandte dem
Kaiser von China den schwarzen Adlerorden und der Kaiserin-
Regentin zwei kostbare Girandolen überreichte , befriedigend
verlief. Der Kaiser legte sogleich die Ordensinsiguien an , die
Kaiserin drückte lebhaft ihre Freude über das geschmackvolle
Geschenk aus . Beide dankten Kaiser Wilhelm durch die
hiesige chinesische Gesandtschaft telegraphisch . Es zeigt sich,
fährt das Blatt fort , daß di« entschiedenen deutschen Maß¬
nahmen und die Art ihrer Durchführung weit entfernt sind,
die beiderseitigen Beziehungen zu beeinträchtigen , sondern
vielmehr bei der Regierung und Bevölkerung Chinas von
guter Wirkung waren , nicht allein, daß die chinesische Regier¬
ung in der Missionarfrage sich zu energischen und hoffentlich
durchgreifenden Vorkehrungen aufraffte, ist auch als sicher
anzunehmen , daß die Anwesenheit des deutschen Detachement-
auf einen glücklichen Abschluß des Tientsin-Tschinkiang -Eisen-

W L - fefrucht . M
Die Hauptsache ist der Fleiß , denn dieser giebt nicht nur die

Mittel deS Lebens, sondern er giebt ihm auch seinen alleinigen Wert.
Schiller.

Gerechtigkeit siegt.
Original -Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
„Bst , nicht so laut !

" mahnte sein Kollege . „Das
nützt uns nichts . Ihr kennt doch auch die Gewohnheit der
Schmuggler, sie schicken allemal erst einige Vorläufer voraus,
die auszukundsch aften haben, ob die Luft rein ist , und dann erst
folgen diejenigen mit der Kontrebande ; so werden sie es
auch diesmal machen . Bei dem Schneetreiben aber, wo
einem die Schneeflocken nur so ins Gesicht fliegen , kann
man gar nicht weit sehen, und wir könnten beim Patrouillieren
auf dem Wege leicht unversehens mit den Kundschaftern Zu¬
sammentreffen , und da sie das Gelände hier herum noch
besser kennen wir wir , würden sie uns davonlaufen ; der
Auftrieb würde dann natürlich für heute unterbleiben, ich
kenne dies schon . Wir haben hier eine geschützte Stellung
mit guter Uebersicht , hier wollen wir noch ein Weilchen
au-harren ."

Zur Abwechselung und zur Stärkung ging nach diesen
Worten die Korbflasche wieder von Mund zu Mund,
und der Zweite hatte dieselbe eben abgesetzt und mit den
Worten : „ Ein köstlicher Tropfen " seine Zufriedenheit über
das Genossene ausgesprochen , als die Beamten plötzlich auf
ein Geräusch aufmerksam wurden , welches näher und näher
zu kommen schien.

Sie stießen einander bedeutungsvoll mit den Ellen¬
bogen an und äugtkn dann aufmerksam durch das Geäst
der ihnen zum Schutz dienenden Fichtenbäumchrn.

Soweit es ihnen bei dem herrschenden Zwielichte
möglich war , erkannten sie zwei Männer, die von österreichi¬
scher Seite des Weges daher kamen und sich mehr und
mehr der Klamm näherten , wo die beiden Grenzer auf der
Lauer standen . Das heftige Aufschlagen der schweren Eis¬
pickel und die stampfenden Tritte bekundeten , daß den Nährr-
kommrnden der Weg nicht leicht wurde und es ihnen An¬
strengung kostete, durch den frischgefallenen Schnee hindurch¬
zuwaten.

Jetzt waren sie auf Schußweite hrrangekommen, und
den Grenzern war es möglich , sie etwas deutlicher in Augen¬
schein zu nehmen . Die Männer waren jeder ausgerüstet
mit Axt , Säge und Rucksack , und hatten sie so das unver¬
fängliche Aussehen von Holzhackern , ihre Gesichter waren
nicht zu erkennen.

Wohl spähen die Holzhacker , die wortlos neben ein¬
ander herschreiten , abwechselnd nach rechts und links , aber
die Grenzer auf ihrem Lauscherposten konnten sie nicht be¬
merken , deren Standpunkt war zu vorsichtig gewählt.

„Die sind ihrer Sache sicher," flüsterte einer der
Grenzer seinem Kollegen leise zu . „Na , wir wollen sie
ruhig passirren lassen , um so sicherer folgen die anderen nach.

"
„ Gewiß ! " tönt es ebenso leise als Antwort zurück.

„Run hegt Ihr doch keinen Zweifel mehr , daß der Vieh¬
transport hier durchkommen wird , wie ?"

„Nein , nun bin ich schon mehr überzeugt. Es bleibt
aber doch dabei : es ist erstaunlich wie verwrgen die Leute
sind , der hohe Gewinn scheint sie völlig blind gegen die
ihnen drohende Gefahr zu machen — werden nicht schlecht
überrascht sein.

"
Die angeblichen Holzfäller waren unterdessen unver¬

drossen weiter geschritten und mittlerweile einige hundert
Schritte weit entfernt an einer Stelle angelangt , wo , wir die
gleichfalls mit genauer Terrainkenntnis ausgerüsteten Grenzer
wußten , ein Kreuzungspunkt war , von da aus sich mehrere

Wege abzwrigten, wovon einer , und zwar der , welcher an
der Schenke „zur Wolfsschlucht " vorüber führte, ins Dorf
ging , während ein anderer nach der Kreisstadt führte.

Die Abhänge waren dort nicht mehr so schroff, und
die wilde Gebirgslandschaft verlor sich dort mehr in hüge¬
liges Gelände.

Ein kurzer , schriller Pfiff schallt weithin, und das
Echo tönt wider von den steilen Bergwänden.

„Ah , sie geben das Zeichen ! Nun aber aufgepaßt !
"

sagte der ältere Grenzer. „Die anderen werden wohl auch
nicht mehr weit sein .

"
Wieder verging einige Zeit , es mochte wohl kaum eine

halbe Stunde gewesen sein , aber den vor Frost und Auf¬
regung zitternden Grenzern dünkte es eine Ewigkeit . Ihre
Nerven waren aufs höchste angespannt — wie würde wohl
die nächste halbe Stunde verlaufen ? so dachten sie sicher,
sie konnte entscheidend sein über Leben und Tod ; denn
wenn die Schmuggler auch nicht gerade auf Mord und
Todschlag ausgingen , so waren sie in den meisten Fällen
doch auch zum Aeußersten entschlossen, sobald sie sich ver¬
raten sahen ; sie ließen sich im Affekt nur zu leicht zu
Thaten Hinreißen , die sie später dann vielleicht bereuten.
Es waren meist wilde, verwegene Männer, die sich dazu
herbeiließrn, unter dem Schutze der Nacht und auf den ent¬
legensten Pfadrn das Vieh von Oesterreich nach Bayern
unter Umgehung der Zollstation zu schmuggeln . Der hohe
Zoll, der auf Rinder steht , und von Bayern erhoben wird,
den sie auf diese Weise hinterziehen, sichert ihnen hohen
Gewinn. Es sind nicht immer nur arme Schlucker , die
dieses Gewerbe betreiben, es lassen sich hin und wieder auch
Bauern dazu verleiten, um des Gewinnes willen, trotz der
hohen Strafe , dir darauf gesetzt ist , an solchen gefahrvollen
Viehschmuggel - ien teilzunehmen.

Lautes Schnaufen , zuweilen untermischt mit dumpfem
Brummen, wurde vernehmbar . Das ist der Augenblick,



bahnvertrages fördernd und beschleunigend einwirkte . Die
ausländischen Blättermeldungen , daß China gegen die Deut¬
schen in Schantung ein feindseliges Vorgehen plane , erwiesen

! sich als Erfindungen . Es steht zu hoffen , daß der von uns
! in Peking und Schantung erzielte Eindruck nachhaltig bleibts undsichdie chinesische Bevölkerung allmählig an die An¬

wesenheit der Europäer auch im Innern des Landes gewöhnen
lernt.

j
* Eine ausfällige Erscheinung ist in einer Zeit des bei-

! spiellosen Blühens wichtiger Großgewerbezweige die Zunahme
- der Konkurse , welche im ersten Viertel des Jahres 1899 fest¬

zustellen war . In diesem Zeitraum wurden nämlich , nach
amtlichen Angaben, innerhalb des Deutschen Reiches 1967
Konkursverfahren eröffnet , gegen 1850 im gleichen Zeiträume
des Vorjahres ; also hat eine Zunahme von 117 oder 0,3 °/o
stattgesunden. Im Jahre 1898 hatte die Steigerung gegen
das Jahr 1897 107 Konkurse betragen.

ArrrLäiröisccher
* Wien , 13 . Juni . An kompetenter Stelle vorliegende

Meldungen vom Balkan stellen fest, daß unter der christ¬
lichen Bevölkerung Macedoniens neuerlich Erregung herrsche,
welche in fortwährendem Wachsen begriffen ist . Die bul¬
garische Regierung entsandte zwei Regimenter an die Grenze.
Es stebt zweifellos fest, daß das macedonische und arme¬
nische Komitee Zusammenwirken . In Stambul wurde am
Samstag ein Aufruf angeschlagen aufgefunden, in welchem
die Armenier zur Erhebung ausgefordsrt werden . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Zürich, 12 Juni . Die kantonale Volksabstimmung
ergab mit rund 41,400 gegen 25 .800 Stimmen die An¬
nahme des neuen Volksschulgesetzes , das die achtklassige
Primarschule und die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und
Schulmaterialien für die Primarschule und Sekundarschule
bringt.

* Paris, 12 . Juni . Wie ein Spezialtelegrawm aus
Nizza mttteilt , wurden dort gestern abend zwei Chasseur-
offiziere verhaftet, welche bei der Retraite ein« sympathische
Kundgebung des Publikums mit den Rufen : „ Es lebe das
Heer ! Nieder mit den Verrätern !

" beantworteten. Die
Verhafteten wurden nach dem Polizeiposten und sodann in
ihr« Kaserne verbracht, wo sie interniert wurden.

* Paris, 13 . Juni . Der Regierungskommissar für das
Kriegsgericht in Rennes , Major Carrier« , erklärt im „Gau-
lois "

, daß die Untersuchung in der Dreyfus -Sachr von kurzer
Dauer fern werde . Man werde die Kriegsministrr, welche
ihre Ueberzeugung von der Schuld DreyfuS' behaupteten,
als Zeugen vorladen und Dreyfus den Ministern gegenüber¬
stellen.

* Paris. 13 . Juni . Vor der Strafkammer begann
um Mittag die Verhandlung gegen den Baron de Christiani,
der am vorigen Sonntag den Präsidenten in Auteuill angriff.
Christiani, von einem Gardisten begleitet, erscheint in einem
eleganten neuen Promenaden -Anzug und betrachtet durch
einen Zwicker neugierig den Saal . Er ist groß , schlank, mit
blondem Schnurrbart, das Gesicht zuckt nervös . Das Ver¬
hör verläuft rasch. Christiani, nach dem Motiv seines
Handelns befragt , antwortet , er stand unter dem Einfluß
der ungewöhnlich aufregenden Umstände. Auf die Frage,
warum er dann zu dem ihn verhaftenden Polizisten sagte,
er habe nicht mit Absicht gehandelt, antwortet der Ange¬
klagte : Ich befand mich in einem mebr anormalen Zustand.
Nach dem Verhör der Zeugen plaidiert der Staatsprokurator
Feuilloley und dann der Verteidiger , kurz und ohne auf
die Politik einzugehrn. Um zwei Uhr ist die ganze Ver¬
handlung beendet ; das Urteil lautet auf vier Jahre Ge¬
fängnis . Kundgebungen fanden nicht statt.

* Die Finnländer verlassen in Hellen Haufen ihr
Land, um der Militärpflicht , wie sie von russischer Seite
geplant wird , zu entgehen. Allein in der vorigen Woche

den die Grenzbeamten so sehnlichst erwartet haben. Sie
hätten laut aufjubeln mögen , als sie aus derselben Richt¬
ung , aus welcher vor wenigen Minuten die beiden Holzfäller
gekommen, eine Kette unheimlich ausschauender dunkler
Körper sich langsam daherbewegen sahen ; aber die Vorsicht
verbietet ihnen selbstverständlich jede Freudenäußerung , sie
müssen sich überhaupt so still wie möglich verhalten , wollen
sie nicht vorzeitig ihre Anwesenheit verraten.

Der Vlehtransport ist jetzt ganz nah - herangekommen,
sie können die Kontrebande schon zählen — sechs prächtige
Stück Hornvieh sind es , die aneinandergekoppelt einzeln
hintereinander auf dem verhältnismäßig schmalen Pfad durch
den Schnee stampfen . Es gehörte eben die Geduld dieser
Biehgattung dazu , sich in Wintersnacht , bei Sturm und
Kälte auf beschwerlichem Weg treiben zu lassen.

Doch was war das ? Die Grenzer stutzen — drei
Mann voran als Führer , drei hintennach als Treiber , und
einer, welcher Acht giebt , daß das Bich nicht auf der Seite
ausbricht und die Abhänge, an denen an verschiedenen
Stellen der Pfad vorüberführt , hinabstürzt, alle mit schwe¬
ren Bergstöcken versehen . Soviel hatten sie wohl nicht
vermutet — zwei gegen sieben — das würde einen harten
Strauß geben . Doch was hals 's , hier mußte gehandelt
werden, hier gab 's kein Zaudern mehr.

Der jüngere Grenzer machte noch einmal den Ver¬
such , seinen Kollegen auf die Gefahr aufmerksam zu machen,
aber er hatte kein Glück, denn dieser hatte es sich nun ein¬
mal in den Kopf gesetzt , heute nacht noch einen guten Fang
zu machen.

„Was, so nahe und den Transport ungehindert vor-
beilaffen ? — das geschieht nicht !

" entgrgnete er leise, aber so
bestimmt , daß sein Kollege keinen weiteren Widerspruch
wagte. „Die brauchen ja nicht gleich zu wissen, wieviel wir
ihrer sind .

"
Die Führer des Biehtransports befanden sich jetzt

sind , wie der „Rev . Brob . " mitteilt , etwa 600 Auswande¬
rer in Hangö eingetroffen. Die ständigen Tourrndampfer
genügen nicht, die Auswanderer aufzunehmen , so daß viele
auf eine Reisegelegenheit warten müssen. Hunderte der
Auswanderer begeben sich nach Norwegen und Schweden.

* Konstantinopel, 12. Juni . Die letzten Ereig¬
nisse in Musch sind viel ernster gewesen , als man nach den
ersten Berichten annehmen konnte . Obgleich die Bevölkerung
des Dorfes Seronk versicherte , daß sie dem armenischen
Agitator Serope keine Zuflucht gewährt habe, brannten
kurdische Reiter und ein Hamidie-Regiment doch das Dorf
nieder und verwüsteten 5 andere Dörfer , wobei eine große
Anzahl Einwohner, darunter 3 Priester , getötet wurden.
Die Kurden schleppten tausende Stück Vieh fort.

* Der furchtbare Hagelsturm , der sich am Freitag über
Madrid entlud, dauerte eine halbe Stunde. Die Straßen
wurden fußhoch mit Eisstücken bedeckt . Alle Fensterscheiben
der Stadt sind zertrümmert, Telephon- und Telegraphendrähte
hängen zerrissen hernieder. Tiere und Menschen stürzten
verwundet in den Straßen nieder. Da der Sturm losbrach
zur Zeit , als die große Post erledigt wurde, herrschte im
Hauptpostgebäude die lebhafteste Thätigkeit. Vor herab-
stürzenden Glasdächern in den Lichthöfen und vor Hagel-
kugeln mußten sich die Beamten flüchten . Der größte Teil
der Briefe , Zeitschriften und Pakete wurde aufgeweicht und
vernichtet. In den Zeitungen wurden ebenfalls die Licht¬
höfe ringeschlagen und die Maschinen unbrauchbar gemacht.
Die Königin war mit den Töchtern während deS Hagel¬
sturmes iw Wagen unterwegs . Dank der Bespannung mit
ruhigen Maultieren wurde ein Unglück verhütet. Die
Pferde der berittenen Begleitung gingen durch , die Herren
sprangen aber rechtzeitig ab . Keine Straßenlaterne, kein
Kandel aber ist ganz geblieben . Zu Hunderten gingen die
Pferde durch . Madrid hat keine Anlagen, keine Gärten
mehr . Von den Feldern erwartet man entsetzlicheNachrichten.
Die Pferdebahnwagen sahen aus , als wären sie im Gefecht
gewesen . Auf den Unfallstationen konnten die Aerzte die
Menge der Verwundungen kaum bewältigen. Manche
Straßen wiesen nach dem Sturm zahlreiche Blutspuren auf.
Viele Todesfälle ereigneten sich. Der Sturm verursachte
einen Lärm , der einer Kanone glich. In den Körles gab
es wörtlich eine stürmische Sitzung , die aufgehoben werden
mußte, da die Glasdachungen herabstürzten, die Hagelstücke
schlugen unter die Deputierten , die entsetzt flüchteten.* Madrid, 10 . Juni . Der gestrige Hagelschlag richtete
für viele Millionen Schaden an . Die Fassaden der Häuser
sind vielfach obgebröckelt . Die Pferde - und die elektrische
Bahn stehen noch still. Man zählt Hunderte von Ver¬
wundeten. — Das Dorf San Pedro bei Valladolid wurde
durch eine Wasserhose überschwemmt ; 150 Häuser wurden
zerstört. Es sind bereits 10 Leichen aus dem Schlamm
herausgezogeu.

* Madrid, 12. Juni . Im Senat verlas Minister¬
präsident Silvela den Gesetzentwurf betreffend das deutsch-
spanische Abkommen wegen der Abtretung der Marianen-,
Karolinen - , und Palaos-Jnseln. Der Senat beschloß, die
Vorlage dem Bureau zu übergeben, damit dieses eine Kom¬
mission zur Berichterstattung über die Vorlage ernenne.

* Madrid. 12 . Juni . Der Botschafter Spaniens in
Wasbington kabelt , die amerikanische Regierung habe be¬
schlossen , mit allen Mitteln die Befreiung der spanischen Ge¬
fangenen zu begünstigen und Spanien ermächtigt, Aguinaldo
Geld anzubieten. Der amerikanische General Otis habe in
diesem Sinn Instruktionen erhalten.

* New - Aork, 13 . Juni . Ein furchtbarer Tornado
suchte Minnesota heim. Er zerstörte die Städte Hastings,
Hudson und Neu-Richmond . Ueber zweihundert Per¬
sonen sollen getötet worden sein. Am meisten hat
Neu-Richmond gelitten.

in unmittelbarer Nähe vom Standort der Beamten . Sie
plaudern ganz sorglos miteinander, jedes ihrer Worte ist
zu verstehen , und sie machen sich darüber lustig, wie
ihnen das Handwerk doch leicht gemacht werde ; sie schwelg¬
ten offenbar schon im voraus in der Freude des erhofften
Gewinnes.

Die beiden Grenzer umfaßten ihre Gewehre fester;
mit einem Ruck teilten sie dann die ihnen als Schutz vor
dem Gefehenwerden dienenden Zweige auseinander , was
freilich nicht ohne Geräusch abging. Ein kräftiges „Halt"
donnerte durch den Wald , von dessen Wirkung vieles
abhing.

Ein lauter Fluch war die Antwort darauf . Die den
Grenzbeamten zunächst stehenden Schmuggler duckten sich
auf den Boden , sie wollten dadurch offenbar vermeiden , sich
den Kugeln als Ziel darzubieten, und in dieser Stellung
das weitere abwarten . Sie wußten, hierbei hing viel von
der Geistesgegenwart ab und es war manchmal besser, der
Gefahr kühn ins Auge zu schauen , als sich übereilig zur
Flucht zu wenden, bevor noch die Stärke des Gegners be¬
kannt war.

Der kritische Moment war also gekommen. Das
Zaudern der Grenzer bewies , daß die Wirkung des plötz¬
lichen Ueberfalles der Schmuggler nicht ganz nach ihrer
Berechnung verlief. Sie hatten gehofft , wie dies bei solchen
Ueberrumpelungen meist der Fall , die Führer würden,
durch den plötzlichen Anruf erschreckt , ihr Heil in der Flucht
suchen, und die anderen schließlich ein Gleiches thun , wo¬
bei sie natürlich den kostbaren Transport im Stiche lassen
mußten, und den sie dann mit Beschlag zu belegen gedach¬
ten - es kam aber anders . Aber nun gab es kein Zurück
mehr , nur ein Vorwärts.

„ Königliche Zollwache !
" rief jetzt der ältere Grenzer,

der den Mut noch nicht verloren hatte.

* Die zahlreichen „ Himwelkratzer " in Amerika sind wieder
um einen vermehrt worden, der alle seine Vorgänger in den
Schatten stellt . Es ist dies das Park-Row -Haus in New-
Aork , das die respektable Höhe von 119 Metern hat , also
etwa sechsmal so hoch ist , wie ein vierstöckiges Wohnhaus.
Das Fundament dieses Riesenbaues mußte 17 Meter tief
angelegt werden, um die ungeheure Last sicher tragen zu
können . In dem Hause sind 950 Räume vorhanden, die
ausschließlich als Geschäftslokale benutzt werden, in denen
während der Geschäftszeit insgesamt etwa 7000 Personen
thätig sind . In dem einen Gebäude sind also mehr Menschen
beisammen , als in vielen kleineren Städten Einwohner.

Verantwortlicher Redakteur: W . Rieker, Altenstetg.

LtzktvkIviiS.
Auf zahlreiche Anfragen aus Interessentenkreisen ist zu

erwidern , daß die vielfach verbreiteteAnsicht , die Verwendung
des Saccharin sei zum Versüßen von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln verboten, auf Irrtum beruht. Das Gesetz über den
Verkehr mit Saccharin und anderen künstlichen Süßstoffen
vom 1 . Oktober 1898 betrifft nur die Verwendung des
Saccharin in der Industrie und stellt es , wie dies bei einem
der Gesundheit nicht nur nicht nachteiligen, sondern direkt
zuträglichen Körper selbstverständlich ist , jedermann frei,
seine Speisen und Getränke mit Saccharin zu süßen.

Neuerdings geht folgende Notiz durch die Zeitungen:
„Gegen das Saccharin " erheben sich neuerdings die Stimmen
der ärztlichen Autoritäten mit größerem Nachdruck u. s. w.
Wem eine andere Notiz, derzufolge der „Verein der Rüben-
zucker -Jntereffenten " Mk. 150 000 — zur weiteren Be¬
kämpfung des Saccharin ausgeworfen hat , nicht entgangen
ist , wird über die Provenienz des neuesten Hetzartikels
„gegen das Saccharin " nicht im Zweifel sein. Es ist zwar
leicht , unbewiesene Behauptungen aufzustellen , erreicht wird
aber in unserem Falle damit nichts ; denn die vollkommene
Unschädlichkeit des Saccharin steht , nachdem dieselbe vom
Kaiserlichen Reichs-Gesundheitsamte in Berlin , demobersten
Sanitätsrat für Oesterreich -Ungarn , Holland , England und
den ersten medizinischen Autoritäten aller Länder einstimmig
anerkannt worden ist , für jeden Gebildeten außer allem
Zweifel. Stimmen ärztlicher Autoritäten ohne Namens¬
nennung sind wertlos ! Wenn das Gutachten des frauz.
Gesundheitsrates im Jahre 1888 angeführt und dabei ver¬
heimlicht wird , daß dieses Gutachten kurze Zeit darauf von
demselben Gesundheitsrate vernichtet wurde und seine Ur¬
heber in der ^ oaääwis äs Llöäsoius lächerlich gemacht und
als R -klamehelden hingestellt wurden, so wird dies ebenso¬
wenig Eindruck machen , wie der Versuch , einen unbekannten
Prager Arzt zu einem „hervorragenden österreichischen
Kliniker" zu stempeln.

Die vollkommene Unschädlichkeit des
Saccharin ist ein unerschütterli chesBollwerk,
zu dem die ersten Mediziner , Kliniker und Physiologen der
ganzen zivilisierten Welt das Fundamet gelegt und unver¬
gängliche Bausteine beigetragen haben. Für die Aerzte , an
die in dem Hetzartikel appelliert wird , ist die Frage der
Unschädlichkeit entgiltig gelöst . „Saccharin ist geradezu
auffallendunschädlich "

, sagt Geheimrat Prof . Dr . Lehmann,
Würzburgund deshalb ist Saccharin von Fahlberg, List
u. Co . , von anderen Vorzügen ganz abgesehen , allen
anderen künstlichen Süßstoffen , deren Verhalten im mensch¬
lichen Organismus noch nicht geprüft worden ist , weit überlegen.
Neuerdings sind in der Universitäts -Kinderklinik zu BreSlou
sehr eingehende Untersuchungen über die Verwendung deS
Saccharin bei der Säuglingsernährung angestellt worden.
Der hierüber referierende Arzt, Dr . Arthur Keller ge¬
langt zu dem Schluffe, daß das Saccherin bei der Säuglings¬
ernährung nicht nur vollkommen unschädlich , sondern den
bisher gebräuchlichen Zuckerarten entschieden vorzuziehrn ist.

„ Grbt's ihm kräftig ! " erwiderte einer der Schmuggler,
wahrscheinlich der Anführer , und auf diese Aufforderung
hin stürmten wild drohende Männer auf die Grenzer ein.

„Zurück ! Zurück !
" ertönten die Warnungsrufe der

Beamten , doch vergebens, wirkungslos verhallten dieselben— zwei Schüsse knallten fast gleichzeitig , denen einen mark¬
erschütternder Schrei folgte, und nun geschah eine fürchter¬
liche Szene , noch ehe die Zollbeamten dazu kamen,
von ihren Bajonetten Gebrauch zu machen , da sausten
hageldicht die Hiebe mit den schweren Eisstöcken auf sie
nieder, da sahen sie sich auf Gnade und Ungnade in die
Gewalt der wild erregten Männer gegeben . Das Vieh
brüllte vor Hunger und Kälte , daß es schaurig durch den
Wald klang.

Der Uebermacht gegenüber müssen die Beamten
schließlich unterliegen, sie vermögen sich ihrer Angreifer
nicht zu erwehren und bald liegen sie überwältigt am
Boden.

„ Laßt 's jetzt genug sein !
" mahnte einer der Schmuggler,

„ die brauchen wir nicht mehr zu fürchten.
"

„Das will ich meinen "
, entgegnet« ein anderer , und

lautes Lachen folgte diesen Worten.
Dort am Wegesrande kauert eine Männergestalt und

windet sich in Schmerzen ; jetzt werden auch die anderen
seiner ansichtig — es ist einer der Ihrigen , der von einer
Kugel der Grenzer getroffen worden ist. Rasch wird ans
Baumästen eine provisorische Trage hergerichtet, viel Zeit
nimmt dies Werk nicht in Anspruch , voran wird das Vieh
weitergetrieben und hinterher wird der Verwundete getragen,

! und so setzt sich der Zug nach der so folgenschweren Unter-
: brechung wieder in Bewegung , als sei nichts geschehen,
i Um die beiden Grenzer kümmert sich niemand mehr,
» die bleiben liegen.
» (Fortsetzung folgt.)



Ticvier Mensteig.

( Submission)
aus Buhler Abt. Buhleracker und Forstwies ; Neubann Abt. Wolfsgrubeund Pfaffenhaus ; Nonnenwold Abt. Gerbrräcker; Schornzhardt Abt. Wadel-wies. Kleinemiß und Pflanzschule ; Eichhalde , Blöchenstich und Saileshüttesowie das Schsidholz aus Hut Altensteig:

2004 St. Langholz (darunter 88 schöne Rotforchen) mit Fm . :647 I . ; 881 II . ; 556 III . ; 372 IV. ; 41 V . Klaffe323 St. Sägholz mit 85 I . ; 73 II. ; 57 III . Klaffe.Die Gebote sind in Prozenten und Z-Hntelsprozentru des Revier-
preiseS auSgedrückt , für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschriftversehen„Gebot auf Stammholz " wohlverschloffen dem Revieramt
einzureichen , welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Donnerstag den 22 . Juni
vormitags 10 Uhrin der „Traube" in Altensteig.

Losvrrzeichniffe und Gebotformularr wollen vom Revieramt verlangtwerden, bezw. werden von demselben zugesandt.
Revier Altensteig.

"

St angrn-
Urrkanf

am Donnerstag den 22. Juni
mittags 12 Uhr

in der Traube m Altensteig , Scheid-
holz aus Nounenwald und Hafner-Wald

De» der Katinger Lotterie komme«
ca . 8V Stück Zuchttiere , sowie ca . 350 landwirtschaftliche
Maschinen , Geräte und Haushaltungs - Gegenstände zur
Verlosung.

Ziehung am 20
. Juni.

Kose L L iAlk. so lange Uorrat bei
W . HtteKer , Attensteig.
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Grömbach -Oberweiler. D
D.

chthjttlMtttlÄÜtttttz.

Baust . 90 I .. 4« II . Kl
Hagst. 2 II . Kl.

Revier Freudenstadt.

Bengholz-Berkaus.
Am Samstag dev 24. Inm

vormittags 9^ Uhr
im Rathaus in Freudenstadt aus
Distr . I . Frutenhoferwald , Abt. 2 , 9,
11 —13 , Distr . II . Steinwald Abt. 3
bis 6 , 39 , 48,49 , sowie von Scheid¬
holz der Hüten Frutenhof und
Steinwold

Rm . : 4 buch. Scheiter , 87 Nadel-
holzprügel, 48 Laubholz und
467 Nadelholzanbruch.

Revier Freudenstadt.

Stammholz- L
Stangea-Berkaus.

Am Samstag 8. Juki
vormittags 9 ^ Uhr

im Rathaus in Freudenstadt , aus
Distr . I . Frutenhoferwald Abt . 2,
9, 11 bis 13 , Distr . II . St -inwald
Abt. 3 bis 6 , 39 , 48 , 49 , Distr . VII.
Berneck Distr . VIII . Kaspcrloch und
von Sckridholz der Hüten Fruten¬
hof und Steinwald : 2415 St . L,rng-
und 270 St . Sägholz und z . Lang¬
holz normal Mm . 639 I . , 457II . ,330 III . . 299 IV. und 60 V. Kl. ,
Langhokz-Ansschnß Mm. : 8641 . ,333 II . , 151 Ilsts 167 IV. und
18 V. Kl. , Sägholz normal Km. :
40 I . . 14 II . und 9 III . Kr . , SSg-
Holz-Ansschnß Mm . : 1321 . , 23II.
und 38 III . Kl. , ferner 142 Stück
Bauftangen 1. bis IV. , 69 Hag¬
stangen III . und IV. Kl. 470
Hopfenstangen II . bis V. und 1435
Rebstecken I . und II . Kl . , meist
Tannen.

Thuwlnrarn.

Holzverkiuf.
AmSamstag den 17. d M .,

von 9 Uhr an werden uns den Ge¬
meindewaldungen 322 Fstm. 1 . bis
5 . Klaffe Lang- und Klotzholz , 42
Stück Derbstangen, 47 Rm . Gerb-
rinde und 28 Rm . Breunrinde ver¬
kauft . Liebhaber sind Ungeladen.

Den 12 . Juni 1899.
_ Hemeiuderat.

Schiltmühle, Gde. Simmersfeld.
Ein tüchtiger

AahrKuecht
kann sofort eintrrten bei

Adam Match.
Schönegrünv.

Säger Gesuch.
Ein fleißiger Mann findet auf

Kreissäge gut bezahlte dauernde
Stell« . Eintritt sofort

C . Hornberger.

Besenfeld. wrr

Der Unterzeichnete verkauft am
Samstag de« 17. Znni

nachm . 1 Uhr
den diesjährigen Reisanfall in seinem
Walde der Zumweiler . Zusammen¬
kunft bcim Zwrrenbergrr Grenzstock.

Iriedrich Schkeeh
Schsnzenbauer.

Altensteig.
Kräuterkäse
Rahmkäse i« MM
Ktmburgerkäse
Schweizerkäse

(Kayon Kmmenthaler vollsastig)
Sützrahm -Tasel-

butter
(von der ßentrifugen -Wokkerei
Kgenhanse«) empfiehlt

Chr. Birrghard jr.
>a. Astgknrr

Kimknrgerkkse
in Kistchen ca . 40 und 50 Pfd.
zu billigsten Preisen

der Göige.
Simmersfeld.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag den 17. ds . Alts,

abends 6 Uhr

de« KiMltW
von seiner Wiese im Schnaitbachthal
bestimmt zu 8 Los.

Zusammenkunft bei der Hofsäg¬
mühle . Zahlungstermin aus Martini
1899.

Liebhaber sind freund!, ringeladen.
Friedrich Waidelich , Pächter.
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^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
M Verwandte , Freunde und Bekannte aus
M Dienstag de» 20 . Jnni ds . Fs.
E in das Gasthaus zum „Hirsch" iu Grömbach
E sreundlichst einzuladen.

K Ich. Gk«rg lmMth *
M Sohn des
E Joh . Gg . Lamparth , Bauers
«
U
» M

» « » «

A Stuttgart.
^ Friedrichsstraße 54.
H /V. Wilsr unO f >su
» sä » . . . » SS-

H LUS Lessutsla . ^

1-

Marie Keck
Tochter des

Marti» Keck, Bauers
in Oberweiler.m Grömbach.

Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

U
M
O

aus Lessutslck.

Altensteig.
Moft Rosinen tc

Cortnlhe«
sind heutein In. neuer Ware ein-
getroffen und giebt solche zu Ln-
Aro8-Preisen ab

Chr. Burghard jr.
Den

Altensteig.

Die GemeindeHornberg bat
bei Erstellung der Wasserleitung
in liberalster Weise auch die Zu¬
leitung zu meinem Anwesen aukge-
sührt. Für dieses wohlwollende
Entgegenkommen spreche ich hiemit
nachdem die Leitung zu meiner
besten Zufriedenheit funktioniert, dem
Herrn Ortsvorstano , sowie den ver¬
ehr !. bürgerlichen Kollegien den
herzlichsten

aus.
Iriedrich Wurster

z. Baiermühle.
Schernbach.

Ai Zchrmn!
Unterzeichneter hat schön«

Ahorn -, Kirschen - ck
Birnbaumbretter

etwa 20 Quadratmeter , 33 mm
stark geschnitten, preiswert ab¬
zugeben.

Kaufsliebhaber sind hiemit freund¬
lich eingeladen.

Friedrich Hummel.

«V Für Magenleidende I -w«
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

>Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
>heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige!
^ Lebensweise ein Magenleiden , wie : MsgenkatarrH , Magen-
Krampf , Wagenschmerzen, schwere Verdauung oder Ver¬
schleimungzugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus-

! mitte! empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen!
l schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Werdauungs und Iikrtreinignngsmittel, der
. KuSerL Mrich

'
lchL Kräuter -Wein.

Dieser Krärttcmeiu ist aus vorzüglichen , heilkräftig
! befundenen KrämernMit gutem Wein bereitet und stärkt
j und belebt den ganzen Berdlmrmgsorganisnms des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sei«. Äräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgesäßen, reinigt das Mut von allen
verdorbenes, krsnkmachenden Stoffen und wirkt fördernd
ans die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also

^nicht säumen , seine Anwendung allenanderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuzishen . Alle Symp¬
tome, wie : Kopfschmerze « , Ausstößen , Sodörenne«, ?
Blähungen, AevölkeitmitKrSrechen, die bei chronischen
(veralteten) Wagenleiden um fo heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
LtukknerKairliMg "ud deren unangenehme Folgen,DUMverflvpsUW wie Aekkemmrmg , Kolikfchmerzen,!

>Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden)

^ werden durch Kräuterwein rasch u. gekind beseitigt. Kräuter-
Wein Srhekt jedwede Ilnvsrdanlichkeit , verleiht dem Ver-
dauungsfystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten

! Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

r sind meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel -
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandesder Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nernöser Ab¬

spannung u- GemütSveritimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
I schl aflose n Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin.WM " Kräut er-Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
! Impuls . WUT " Kräuter -Wein steigertden Appetit , befördert Verdauungund Ernährung , regt den Stoffwechselkräftig an , beschleunigtund verbessert! die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
I neue Kräfte undneneS Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank¬

schreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Altensteig , Vfalzgrafenweiler, Wagolö , Kaiker-
vach, Wildöerg, Maiersörsn «, Geinach, ßakw , Hntinge«,Kork, Dornstetteu, Arendenstadtu. s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststr . 82 " 3 oder mehr Waschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orlen Deutschlands porto- und kistesrei.

V»r Nachahmungen wirb gewarnt -7WWMan verlange ausdrücklichKrrbert NllricH'scyen Kräutsvrvein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile und : Malaga¬wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-

^ fast 150,0, Kirschsaft320,0 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬
wurzel, Enzianwurzel , Kalmuswurzel »» 10,0.

z!
!von einem Helle hat zu verkaufen

Frrisdrtch Grotznrann
Schneider.

Kür die Küche!
1)r. Oetkers Backpulver

Di'. Oetkers Banille - Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
PerriL Beek , Altensteig.
Gute Limburgerkäse

liefert ä 30 und 32 ^ in Kisten von
40 - 70 Pfd.

Ausschuß billiger.
iL- Schweizerkäse

fetter, gelocht , in halben und ganzen
Laiben s. 68 und 65 ^ per Pfund
ab hier und Nachnahme.
G . With . Sch mW, Käse-Gefch.
_ Sau lga» ^

'Mürtt . )_
AlUge. liickle

in Leus ! am lidsLu.
in Altensteig bei

G. Schneider
Baumateriolren -Handlung.

Schernbach.

Kokzverkauf.
Der Unter¬

zeichnete setzt
dem Verkauf

aus:
28 Mck

«t 70,89 Festmter.
Es kann jeden Tag ein Kauf mit

ihm abgeschlossen werden. Das Holz
liegt auf der Ebene von Schernbach
nach Göttelfingen, unwsit der neuen
Straße . Abfuhr günstig.

Liebhaber sind eingeladen.
Jakoö Keppttr.
Frachtpreise.
Calw , 10. Juni.

Dinkel neuer . . . 6 10 6 01
Haber neuer . . . 8 20 8 —
Wicken . . . . . - 8 10

Tübingen , 9. Juni . 1899.
. Dinkel . . . . 12 80 12 46

Herber . - - - 16 30 15 95
Gerste . . . . — — 17 60 -
Mischling . . . 18 — 17 90 17 40

6 —
7 70

12 40
15 70

Hestorvene:
Eßlingen : Frd . Kölle, Schullehrer a- D.
Holzhausen : Johs . Esenwein, Gemeindepfl«
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